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Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
N 1. Sept. In Colmar haben von 

den 26 gewählten Mitgliedern des Bezirkstages von 

Oberelſaß nur 11 den vorgeſchriebenen Eid geleiſtet. 

Der Bezirkstag erklärte ſich daher für beſchlußun⸗ 


fähig und es wurde die dies jährige ordentliche 
ba deſſelben durch den Bezirkspräſidenten ger 
offen 


Luzern, 1. Sept. Zu Ehren von Thiers hat 
hier geſtern eine große Ovation von zahlreichen De⸗ 
legirten der in der Schweiz wohnenden Franzoſen 
ſtattgefunden. Thiers erwiderte eine an ihn gerich ⸗ 
tete Anrede und ſprach darin die Hoffnung aue, daß 
die N in Frankreich aufrecht erhalten bleiben 
werde. 

Madrid, 1. Sept. Die amtliche „Gaceta“ 
veröffentlicht die Ausführungsbeſtimmungen zu dem 
Geſetze über die Regelung des Deficits und den Mo⸗ 
dus der Repartition der Zwangsanleihe unter den 
einzelnen Provinzen. Zr Miniſterrathe wurde heute 
die Angelegenheit der Artillerieoſſiziere beratben; 
eine befriedigende Löſung derſelben ſteht in baldiger 
Ausſicht. Die Beſatzung des Forts Viana (bei Lo⸗ 
grono in Navarra), aus 120 Freiwilligen und 30 Hu⸗ 
ſaren beſtehend, hat daſſelbe nach längerer und lebs 
hafter Vertheldigung an den General Dorregaray 
übergeben. Die Carliſten bedienten ſich beim An⸗ 
3 des Petroleums, um das Fort in Brand zu 

ecken. 

Lon don, 1. Sept. Nach den aus Cartagena 
vom 30. Auguſt hier eingegangenen Nachrichten 
drohten die Inſurgenten am Donnerſtage gegen die 
engliſchen Schiffe Feuer zu geben, wenn bie den 
Aufſtändiſchen gehörenden Schiffe „Vittoria“ und 
„Almanſa“ fortgeführt werden ſollten. Admiral Hel 
verton antwortete den Inſurgenten, er gäbe ihnen 
40 Stunden Zeit, ihre Drohungen in Erwägung zu 
ziehen. Darauf wurden Verhandlungen eingeleitet 
und es iſt eine gütliche Löſung der Streitfrage wahr⸗ 
ſcheinlich. Der Admiral Yelverton wird am 1. Sept. 
die Schiffe „Vittoria“ und „Almanſa“ nach Gibral⸗ 
tar bringen laſſen und hat ſich den Inſurgenten ge⸗ 
genüber erboten, an die engliſche Regierung das Er⸗ 
ſuchen zu richten, die Schiffe der ſpaniſchen Regie⸗ 
tung nicht auszuliefern. Die von der Junta in Car⸗ 
tagena geforderten Garantien hat der Admiral in⸗ 
deſſen verweigert; die Inſurgenten ſollen deshalb 
entſchloſſen ſein, ſich der Weaf o der 

mit N egen unt vie unter 
wirkung der Forts vermittelſt ihrer Panzerſchiffe zu 
veihindern. Durch noch fortdauernde Verhandlungen 
mit der Junta hofft der Admiral einen Conflict noch 
vermeiden zu köunen; falls derſelbe angegriffen 
würde, würde er ſich gendthigt ſehen, die Panzer⸗ 
ſchiffe der Inſurgenten zu nehmen und vielleicht das 

Arſenal zu combardiren. 


— — wüV 4 ů 
Zur Lutheriſchen Auguſt⸗Conferenz. 
| Die fih fo nennende „evangeliſch ⸗lutheriſche 
| Konferenz innerhalb der preußilden Landes kirche“ 
befand, nach Angabe der „Kreuzzeitung“, aus 1012 
Mitgliedern, aber, mit wenig Ausnahmen, nur 
Pommern und Brandeuburg angehörig. Es waren 
in der großen Mehrheit Paſtoren dieſer Provinzen 
und neben ihnen eine Schaar fendal⸗ariſtokratiſcher 
Größen, wie Herr v. Kleiſt⸗Retzow, die Grafen 
Kraffow⸗ Pauſewitz, Schulenburg Beetzendorf 
und eiliche andere. Dieſe Herren haben es mit der 
wünſchenswertheſten Klarheit aus geſprochen, daß fie, 
eben jo wie die römiſch⸗katholiſchen Ultramontanen, 
gegenüber dem preußiſchen Staate, und doch auch 


wohl dem deutſchen Reiche, zu einer „ſtreitenden 
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Kirche“ ſich organiſiren wollen. 


| Aus Beethoven's Leben. 
Es war Ende 1807 oder Anfangs 1808, als die 
Franzoſen ganz Preußiſch⸗Schleſien beſetzt hielten 
und auch auf den Gütern des Fürſten Lichnowsky 
llagen. h er Friede von Tilſit war entweder noch 
nicht a . oder die Bedingungen deſſelben 
noch nicht alle erfüllt, kurz, die Franzoſen machten 
* 8 in Preußiſch-Schleſten bequem. Uun fie bei guter 
daune zu erhalten, denn ſchaden konnten fie ja hin ⸗ 
reichend, lud fie ber Fürſt oft zur Tafel, zur 
Jagd u. ſ. w. nach Gräf, einer Befigung unweit der 
Grenze Preußens. Damals lebte beim Fürſten 
Beethoven als deſſen Kammervirtuos. Sein Ruf 
war ſchon ein mehr als europäiſcher, waren doch 
feine „Eroica“, „Paſtorale“ ꝛc. langſt von aller 
Welt vergöttert worden. Eines Tages — erzählt 
Franz Boch in der „Dtſch. Ztg.“ — waren die Fran⸗ 
zoſen wieder nach Grätz geladen, es war um 
nachteg der Schnee wirbelte in luftigen Flocken und 
Lein eiskalter Wind beſchleunigte ihren Tanz. Die 
auzöſiſchen Offiziere erſchienen zum Diner; auch 
der Hausarzt des Fürſten, Dr. Weifer, ein weit und 
breit geſuchter Arzt, der zwei⸗ bis dreimal wöchent⸗ 
lich von Troppau nach Grätz kam und bet feiner 
enthuſlaſtiſchen 1 der Muſik den Meiſter 
ahm z ſich mit * befreundete, ihn anbetete, 
nahm Theil daran. Vor dem Beginne ſtellte der 
Fürſt den Franzoſen Beethoven vor, den berühm⸗ 
teſten Compoſiteur der Neuzeit, der in feinen Phan⸗ 
„ taflen unübertroffen ſei. Der Fheſt verſprach 
ihnen, daß nach dem Diner der Küuſtler eine freie 
„ Phantaſte zum Beſten geben werde. Beethoven hatte 
es vorher dem Fürſten auf deſſen dringende Bitte 
.  augelagt, fo ſehr es auch feiner künfileriſch ſtolzen 
W en falt e (delt 
an jebte ſich zu Tiſche; da fragt unglädlicher. 
weiſe einer der ae e Beethoven, 
ob er auch Violon verſtehe. Dr. Weiſer ſah augen. 
blicklich, welch ſchweres Gewitter im Gemüthe des 
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Bündniß der angeblich lutheriſchen Orthodoxen mit 
den Ultramontanen wirklich vorhanden iſt, haben wir 
freilich ſchon lange gewußt. Es bedurfte für uns 
nicht, daß daſſelbe auch noch in dem Gange der Ver⸗ 
handlungen der Conferenz ſich auf das Zweifelloſeſte 
kund gab. Es war noch weniger nöthig, daß Paftor 
Steffan ausdrücklich erklärte, „daß die treuen 
Katholiken einen von ihrem Standpunkte aus ge⸗ 
rechten geſetzlichen Kampf gegen eine Staatsgewalt, 
welche durch die neuen preußiſchen Kirchengeſetze die 
Prinzipien der katholiſchen Kirche auf's Tiefſte ver- 
letzt“, begonnen haben, und daß Graf Kraſſow das 
geſchloſſene Bündniß, wo moglich noch deutlicher, 
durch den Ausſpruch verrieth, „daß im Kampfe 
gegen dieſe Gelege die (d. h. feine) luthe⸗ 
riſche Kirche 10 in Uebereinſtimmung mit 
der römiſchen Hierarchie befinde.“ Freilich if 
der Herr Graf Diplomat genug, um zugleich an⸗ 
zubeuten, daß zwiſchen den pactirenden Parteien dock 
nur ein Bündniß ad hoc, ein Bündniß nur für 
dieſen Einen Kampf wider die Staatsgewalt geſchloſſen 
ſei. „Es erinnere derſelbe, ſagt er, an den gemein. 
ſamen Kampf Eberhards von Württemberg und 
Wolfs von Wunnenſtein gegen die ſchwäbiſchen 
Städte.“ f 

Trotz dieſer Kampfreden und ſelbſt inmitten 
derſelben ſprechen die frommen Herren doch immer 
noch von dem Gehorſam, welchen der Chriſt dem 
Kaifer und Könige und felbft dem heidniſchen Staate 
ſchuldig ſei, gerade fo, wie der Papſt und die Jeſuiten 
es ja auch thun. So ſagt Paſtor v. Nathuſius aus 
Quedlinburg (in einem langen Referate über die 
Frage: „Welche Aufgabe ſtellen die neuen Kirchen⸗ 
geſetze dem evangeliſchen Geiſtlichen?“): der heidniſche 
Staat könne „nur Gehorſam, aber nicht Vertrauen 
und Unterſtützung“ von einem Chriſten verlangen. 
Der preußiſche Staat aber ſei (das iſt der weitere 
Sinn der Rede) ein heidniſcher geworden, denn, wie 
der Herr Paſtor ſagt, der preußiſche Staat habe 
gerade durch die neuen Kirchengeſetze Kir 
„daß er für das — der evangeliſchen Kirche 
kein Verſtändniß mehr habe, und daß er andere Wege 
zu gehen geſonnen ſei, als ihm durch die chriſtliche 
Weltanſchauung im Gehorſam gegen die göttliche 
Offenbarung vorgezeichnet ſeien.“ Daß es dabei 
auch mit dem Gehorſam gegen den „heidniſch ge- 
wordenen“ preußiſchen Staat nicht ernſtlich und ehr⸗ 
lich gemeint fein kann, geht ſchon aus dieſem wie 


Mit⸗ die „Kreuz⸗Zig.“ ſagt, „mit ſichtlichem Beifall auf⸗ 


genommenen“ Vortrage zur Genüge hervor; aber es 
erhellt auch, und wohl noch deutlicher, aus den wört- 
lich angeführten Theſen, zu deren Empfehlung derſelbe 
gehalten war. Da heißt es nicht nur, was in der 
Preſſe auch ſonſt ſchon hervorgehoben iſt, daß die 
Ausführung der ſtaatlichen Kirchengeſetze „auf Punkte 
führen kann, wo wir in ſchuldigem Gehorſam gegen 
Gott die weltliche Strafe ertragen müſſen“. Es heißt 
auch geradezu, der Chriſt habe dem Staate nur fo 
lange Gehorſam zu leiſten, „fo lange nichts entſchieder 
dem Worte Gottes Zuwiderlaufenves gefordert wird“. 
Was aber „entſchieden dem Worte Gottes zuwider⸗ 
läuft“, das entſcheidet für den Chriſten nicht fein 
eigenes Gewiſſen, nicht ſeine ernſtlich geprüfte eigene 
ſittliche Ueberzeugung, ſondern für den Ultramontaner 
entſcheidet es der Papſt und für den evangeliſchen 
Chriſten ſollen es die angeblich lutheriſchen Paſtoren 
und in gewiſſen Fällen auch die pietiſtiſchen Junker 
entſcheiden. — In gleicher Weiſe wie Paſtor 
v. Nathuſius beſchränkt auch Kleiſt⸗Retzow dic 
Pflicht des Gehorſams nur auf die Fälle, in welchem 
nach paſtorlichem und junkerlichem Urtheil, „der 
Staat die ihm von Gott gegebene Macht dazu an⸗ 
wendet, wozu er ſie erhalten hat.“ 
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Künſtlers auf deſſen Geſicht heraufziehe. Beethoven 
würdigte den Frager keine Antwort. Dr. Weiſer 
konnte das gänzliche Ende des Diners nicht abwarten, 
er mußte zurück nach Troppau. Das Diner war 
vorüber. Der Hochgenuß des verſprochenen Phanta- 
ſirens Beethoven's ſollte folgen, allein der war ver- 
ſchwunden. Der Fürft ließ ihn in allen Zimmern 
des Schloſſes ſuchen; endlich fand man ihn, er er⸗ 
klärte aber dem Diener, daß er nicht komme, denn 
ſolchen Schweinen werde er keine Perlen vorwerfen. 
Auf den Bericht des Dieners ging der Fürſt ſelbſt, 
ihn zu holen, allein er blieb ſteif und feſt bei ſeiner 
Weigerung. Es kam zu einer heftigen Scene, in 
welcher ariſtokratiſcher Hochmuth, ſecundirt von 
Geldſtolz, und künſtleriſches, tief gekränktes Selbſt⸗ 
bawußtfein ſich gegenſeitig den Stuhl vor die Thüre 
ſtellten. „Ich kann gleich gehen und bleibe keine 
unde“, waren Beethoven's Worte, und Jean, fein 
Diener, packte den Ranzen und zu Fuße ging's gegen 
Troppau, denn Niemand wollte um fo ſpäte Abend⸗ 
ſtunde einfpannen bei fo veſperatem Weiter und der 
bekannt gewordenen Ungnade des Fürſten. 

Dr. Weiſer lag im Bette und las; da klopfte 
es am Fenſter. „Ich bin’s, Beethoven, laſſen Sie 
mich hinein, ſonſt erfriere ich.“ — „„Um Gottes⸗ 
willen, wie kommen Sie daher?““ — „Ich will 
Ihnen Alles erzählen, aber ſpäter, für den Augen⸗ 
blick geben Sie mir etwas zu eſſen, ſonſt erhungere 
ich bis morgen. Der Aerger, der Marſch und der 
Wind haben mir umſomehr Hunger gemacht, da ich 
beim Diner aus verbiſſenem Ingrimm kaum etwas 
genoſſen habe.“ Dr. Weiſer erklärte, daß er als 
Junggeſelle um Mitternacht auf improviſirte Schmäuſe 
nicht eingerichtet ſei und ging mit Beethoven auf 
den Niederring, wo ſich ein gewiſſer Hermann be⸗ 
fand, bei dem Dr. Weiſer ſeine Koſt nahm. Die 
Leute mußten dort 5 aus dem Schlafe gepocht 
werden und erfüllten bereitwillig den Wunſch ihres 
lieben Gaſtes. Nach genommener Mahlzeit kehrte 
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Danzig, den 2. September. 

Der Gerichtshof für kirchliche Angelegenheiten 
wirb in dieſen Tagen zuſammentreten. Es iſt auch 
hohe Zeit, daß er ſeine Functionen beginnt. Der 
kirchenpolitiſche Kampf wird immer brennender. Es 
iſt in keinem Falle zu erwarten, daß durch Geld⸗ 
ſtrafen allein irgend etwas in dieſem Kampfe aus ⸗ 
gerichtet werden wird, und es wird alsbald zu einer 
andern Art von Strafen übergegangen werden 
müſſen, wie ungern die Regierung auch eine derartige 
Verſchärfung des Kampfes ſehen mag. Die katho⸗ 
liſchen Biſchöfe werden nicht ablaſſen von ihrer 
Herausforderung der Staatsgewalt, bis welche von 
ihnen in's Gefängniß geſetzt oder zur Ausübung 
eines geiftlihen Amtes in Preußen für unfähig er⸗ 
klärt find. Es liegt nahe, daß durch die Eintrei⸗ 
bung von Geldſtrafen im Wege der Execution zwar 
auch Aergerniß erregt wird, da aber ſchließlich die 
Ausübung des geiſtlichen Amtes nicht darunter leidet, 
daß einem Biſchof oder Pfarrer ein Stück Mobiliar, 
ein Geſpann Pferde oder eine Heerde Schweine ab⸗ 
geführt wird, ſo kann es gar nicht in der Abſicht 
der ultramontanen Partei liegen, den Kampf mit 
dem Staate längere Zeit hindurch ſich bloß in Con⸗ 
tumacial⸗Verurtheilungen zu Geldſtrafen abſpielen zu 
laſſen; die katholiſche Kirche braucht, um die Volks⸗ 
maſſen zu fanatiſiren, einen ſtärkeren Grad von 
Martyrium; vor allem muß ſie ſich einen Nothſtand 
ſchaffen, von welchem jeder einzelne Katholik in Mit- 
leidenſchaft gezogen wird. Dieses kann aber nur ge⸗ 
ſchehen, wenn die Staatsgewalt ihre Hand an di⸗ 
Berfon des Geiſtlichen legt und denſelben in die Un⸗ 
möglichkeit verſetzt, die Functionen feines Amtes aud- 
zuüben. Vielleicht wird im ultramontanen Kriegsrath 
die Erwartung gehegt, daß die Staatsgewalt vor 
den Folgen ſolcher Maßregeln zurückſcheuen und, 
nachdem ſie die Unmöglichkeit, durch bloße Geld⸗ 
ſtrafen die Beobachtung der Kirchengeſetze von Seiten 
der katholiſchen Geiſtlichkeit zu erzwingen, eingefehen 
habe, von der Durchführung derſelben Abſtand 
nehmen werde. Ginge dieſe Erwartung in Erfül- 
lung, dann würde allerdings die Staatsgewalt der 
katholiſchen Kirche gegenüber den Kürzeren gezogen 
haben, und es würde ihr nichts anderes übrig 
bleiben, als ſich unter das caudiniſche Joch zu beugen, 
oder, wie der Reichskanzler ſich ausdrückte, „nach 
Canoſſa zu gehen!“ Da dieſes nun aber die Ber⸗ 
nichtung der geſammten Exrungenſchaften unſerer 
neueſten nationalen Entwickelung wäre, und da die 
Demütbigung des deut ſſcheu Reiches vor dem päpſt⸗ 
lichen Stuhle unfehlbar auch ein Herabſinken des⸗ 
ſelben von feiner gegenwärtigen Machtſtellung zur 
Folge haben würde, ſo bleibt für alle Diejenigen, 
denen ein ſolcher Gedanke widerſtrebt, nur die andere 
Alternative denkbar, daß nämlich die Staatsgewalt 
in der That bis zu den letzten Conſequenzen vor⸗ 
gehen, und daß der Königl. Gerichtshof für 
kirchliche Angelegenheiten die widerſpenſtigen katho⸗ 
liſchen Biſchöfe — an dieſen, nicht an ihren 
Untergebenen, iſt die Macht des Staates zu 
erproben — ihres Amtes entſetzen wird. 
— Die Wiener „N. F. Pr.“ ſchreibt dazu: „Aus 
guter Quelle geht uns von Berlin die Mittheilung 
zu, daß man im preußiſchen Cultus miniſterium ent» 
ſchloſſen iſt, nach Verlauf von vier Wochen den Erz⸗ 
biſchof Ledochowski, falls er in ſeiner Renitenz 
verharre, zur Niederlegung ſeines Amtes aufzufordern. 
Wird dieſe Entſchließung zur That, ſo dürfte aller⸗ 
dings mit den aufſäſſigen Biſchöfen bald genug ta- 
bula rasa gemacht ſein; denn es verſteht ſich von 
ſelbſt, daß der Regierung, ſoferne dieſer Aufforderung 
nicht Folge geleiftet wird, keine andere Maßnahme, 
als die Abſetzung des Poſener Erzbiſchofs übrigbleibt.“ 
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man ins Krankenhaus zurück und Beethoven erzählte 
nun im Detail die garſtige Scene mit dem Fürſten 
und Alles, was geſchehen war nach Dr. Weiſer's 
Weggehen von jenem verhängnißvollen Diner. 

Des andern Tages verlangte Beethoven, Dr. 
Weiſer ſolle ihm einen Paß nach Wien verſchaffen. 
Dieſer begab ſich auch zu dem Zwecke zum Polizei⸗ 
Obercommiſſär Richter, deſſen Familie er behandelte 
und befürwortete Beethoven's Bitte auf's eifrigſte. 
Richter aber erklärte, einen Reiſepaß erſt dann aus⸗ 
ſtellen zu können, wenn Beethoven ſeine Entlaſſung 
aus dem Dienſte des Fürſten vorweiſe, denn das 
Geſetz fordere es ſo. Dr. Weiſer ſtellte ihm vor, daß 
ja Beethoven nur feinen Namen zu nennen brauche, 
um von der ganzen Welt ohne Paß auf den Händen 
nach Wien getragen zu werden; allein dieſe Apo⸗ 
theoſe des Mufil-Enthufiaften wollte bei dem trocke⸗ 
nen Polizeimanne nicht verfangen. Nach vielen Bit⸗ 
ten erſt ließ er ſich doch zu einem Paß herbei und 
noch deſſelben Tages reiſte Beethoven fort nach 
Wien, wo er bis zu ſeinem 1827 erfolgten Tode 
blieb. Vor ſeiner Abreiſe verlangte er von Dr. 
Weiſer Tinte, Feder und Papier. „Ich muß dem 
Fürſten doch noch meine Meinung ſagen“, meinte er. 
Er schrieb: „Fürſt, was Sie find, find Sie durch 
Zufall und Geburt, was ich bin, bin ich durch mich; 
Fürſten hat es und wird es noch Tauſende geben; 


Beethoven giebt's nur Einen ꝛc.“ In dem Tone an 


ging 8 fort. Ob der Fürſt dieſen Brief geleſen, ſteht 
dahin; factiſch aber iſt die hohe Meinung, die Beet⸗ 
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Der Rotterdamer Correſpondent der „Pall 
Mall Gazette“ dementirt aus authentiſcher Quelle 
die in Rom veröffentlichte Angabe, daß die Weihe 
des Biſchofs Reinkens dem Papſte mitgetheilt 
wurde. Die Weihe janſeniſtiſcher Prälaten wurde 
bisher ſtets dem römiſchen Hofe notifizirt und im 
Einklange mit dieſem Herkommen wurde bei dieſer 
Gelegenheit ein Dokument aufgeſetzt, das nach Nom 
geſchickt werden ſollte. Als es aber Dr. Reinkens 
ſah, verweigerte er die Erlaubniß zu deſſen Ab⸗ 
ſendung. Dieſe Thatſache, fügt der Correſpondent 
hinzu, kennzeichnet einen entſchiedenen Bruch mit dem 
römiſchen Hofe. 

In Oeſterreich⸗Ungarn iſt man augenblick⸗ 
lich ſehr verſtimmt wegen des ſchlechten Ernte⸗Aus · 
falles. Börſenkrach und Cholera haben die wirth⸗ 
schaftliche Entwickelung der Länder des Kaiſerſtaates 
ſchon ſehr gehemmt, eine gute Ernte würde den Ver⸗ 
luft einigermaßen ausgleichen können, beſonders da 
die Mißernte in Ei ed gute Conjuncturen ver⸗ 
ſprochen hätte. ie Wiener „N. fr. Pr.“ erklärt, 
daß in Frankreich der Ernte⸗Ausfall noch viel zu 
optimiſtiſch aufgefaßt würde, nicht 9, nicht 12, ſon⸗ 
dern mindeſtens 18 Millionen Hectoliter wurde man 
dort aus dem Auslande beziehen müſſen, und Oeſter 
reich lönne daraus nicht nur keinen Vortheil ziehen, 
ſondern es hat noch Nachtheil daraus, da es ſelbſt in 
der traurigen Nothweudigkeit ſei, Getreide einführen zu 
müſſen. Für Oeſterreich und Ungarn ſind die Ernte⸗ 
ergebniſſe von noch viel größerer Bedeutung, als für 
andere Länder, weil ſeine Bodenerzeugniſſe 109 
den größten Theil ſeiner Kaufkraft fee Da iſt 
es denn kein Wunder, daß dem großen Wiener Krach 
kleinere Krachs in den Provinzen nachfolgen. Ein 
ſolcher iſt augenblicklich in Temesvar ausgebrochen, 
wo ein großer Theil der Kaufleute ſeine Zahlungen 
eingeſtellt hat und das Vertrauen vollſtändig ge⸗ 
ſchwunden iſt. Auch bisher noch feſtſtehende Wiener 
Häuſer fallen der in den Provinzen eingetretenen 
Deroute zum Opfer. Der Krach im Mai hat zwar 
keine acute Handelskriſis, wie wir ſie aus früheren 
böſen Jahren kennen, zur Folge gehabt, jedoch ein lang⸗ 
ſames chroniſches Siechthum, welches in ſeinen 
Folgen ebenſo wirkt. In allen größeren Städten 
Oeſterreichs, beſonders in Wien, wo man ja in den 
letzten Jahren das Geld auf der Straße fand, waren 
die allgemeinen Lebensgewohnheiten beſonders in ger 
wiſſen Schichten wohl zu hoch hinaufgeſchraubt worden, 
jetzt find fie z. B. in Bezug auf die Wohnung ſchon 
um fo tiefer herabgegangen, und die öſterreichiſchen 
Zeitungen befürchten, daß die Mißernte zur Folge 
haben werde, daß das Volk ſich auch in Bezug auf 
die Nahrung würde mehr einſchränken müſſen, als es 
ſeiner Arbeitskraft zuträglich ſei. In Ungarn aber, 
wo jede ſchlechte Ernte große, unberechenbare Steuer⸗ 
rückſtände im Gefolge hat, macht man ſchon den 
Verſuch, eine Anleihe unterzubringen. 

In England iſt die fo eben ſtattgefundene 
Parlamentswahl zu Shaftesbury ein Zeichen, 
daß Gladſtone keineswegs durch den Umbau ſeines 
Cabinets die Gunſt des Bubtitume zurückerobert hat; 
die Conſervativen ſiegten mit einer Maiorität von 
69 Stimmen. Ihr Candidat Bennet Stanford er⸗ 
hielt 603, ſein miniſterieller Gegner, Danby Sey⸗ 
mour, nur 534 Stimmen. 

In Spanien richten ſich die Blicke vorzüglich 


auf Cartagena. Leider reichen die 2000 Mann, 


ED 


über welche General Martinez Campos allein vers 


fügt, bei weitem nicht aus, um gegen die ſicher in 
der Feſtung ſtehenden Banden Contreras etwas 
Ernſtliches zu unternehmen. Mit Ausnahme von 
Plänklern, welche die Stadt bei Nacht beunruhigen 


müſſen, ſtehen die Truppen außer Schuß weite. Die 
CCCP 


lagen parallel und die Knochen vollſtändig in Ordnung 
neben einander. Wie es möglich geweſen, in ein Grab 
von 18 Zoll Breite zwei erwachſene Körper neben ein⸗ 
ander zu placiren, iſt mir nicht erklärlich, wenn nicht der 
zweite hineingelegt, nachdem der erſte bereits verweſt 
war. Der Deckel des Grabes beſtand aus etwa 2 Zoll 
dicken, flachen Schieferbruchſteinen, nicht behauen, aber 
ſehr forgfältig zuſammengefügt, fo daß keine Erde in 
das Grab fallen konnte uf der linken Seite 


hoben von ſich hatte und factiſch iſt auch die hier dritte war zerfallen. Leider war nichts von Ma 


erzählte Anekdote. M 


Copitän Werner iſt während feines jüngſten Auf 
enthaltes in den ſpaniſchen Gewäſſern vielfach durch An⸗ 
legung werthvoller Sammlungen im 
ſchaft thätig geweſen und bat namentlich zur Kenntniß 
der Faung in den ſpaniſchen Meeren weſentlich beige⸗ 
tragen. Aber er bat ſich nicht auf das Meer beſchränkt, 
ſondern auch am Lande Forſchungen angeſtellt, über 


Intereſſe der Wiſſen⸗ da 


beten hat. Almunnecar ſoll eine der oͤni 
Nieder aſſungen geweſen ſein.“ 3 12 


Belagerten ſchießen nichts deſtoweniger zur Uerung nacant gewordenen Vorſitz des Auffichtsraths zu über 
und zum Schaden der Hauseigenthümer, die ein tragen. Die betreffende Wahl wird am 19. d. ftatt⸗ 
Beſitzthum im Felde ſtehen haben. Die Truppen und finden. 
Marineſoldaren, welche zu Anfang der Jaſurrection — Junerhalb der griechiſchen Kirche hat man 
zu den Aufſtändiſchen übergelaufen find, emp en ſich ſich dafür entſchieden, den Erzbiſchof von Syra, 
jezt gegen die Civil⸗Cantonalen. Man fagt, fie; Alexander Lykurgos, nach dem Großherzogthum Baden 
haben entwaffnet werden müſſen Die Uneinigkeit zu entſenden, damit er an der Altkatholiken⸗Verſamm⸗ 
unter den Herren Cartageng's dauert fort. Das Fort lung theilnehme, welche zwiſchen dem 12. und 14. 
Geleras habe ſich von Anfang an der Botmäßigkeit | September d. J. zu Conſtanz abgehalten werven ſoll. 
Contreras entzogen und bildet unter ſeinem Com- Dieſer Entſchluß erfolgte, wie ein ruſſiſches Blatt 
mandanten, einem Briefträger, fo etwas wie einen ſich ausdrückt, „auf ſpecielle Einladung des Präſi⸗ 
eigenen Canton, der zudem Cartagena mit feinen | venten der reformatoriſchen Verſammlung der katho⸗ 
Kanonen beherrſcht. Im Lager des Martinez Campos liſchen Kirche“, C. A. Cornelius. 
kommen täglich Ueberläufer an. So hofft man, die — Es war vorauszuſehen, daß bei der Ver⸗ 
Juſurgenten in ihrem eigenen Fett zu braten. Viel⸗ ſchiedenheit der Verhäliniſſe, in denen die einzelnen 
leicht bringen dieſe es in ihrem Wahnſinn nod | Kategorien der Staats beamten ſich befinden, noch 
dahin, daß die engliſche Flotte (ſiehe telegr. mancherlei Ergänzungs⸗Beſtimmun gen zu dem Geſetz 
Nachr.) gegen fie einſchreitet, und dann würde betreffend die Gewährung von Wohnungsgeldzu⸗ 
ihnen wohl bald der Garaus gemacht werben. ſchüſſen an die unmittelbaren Staatsbeamten, zu er⸗ 
— In Andalufien verſuchen es die rothen Banden, warten fein würden. So iſt denn hinſichtlich der 
die Bevölkerung durch Wald⸗ und Feldbrändeſpenſtonirten Beamten, welche im Staatsdienst wieder 
zum Wahnſian zu bringen. Meilen von Pinien⸗ und angeſtellt werden, jetzt beſtimmt worden, daß auch 
Olivenpflanzungen find ſchon verbrann“. Die ver- dieſe zum Bezuge des Wohnungsgelduſchuſſes be⸗ 
brecheriſche Hand iſt deutlich erkennbar, denn das rechtigt ſein ſollen, wenn dadurch auch der Betrag 
Feuer wird immer ſo angelegt, daß es der Wind des von dem betreffenden Beamten früher bezogenen 
weiter treibt. Bleibt ein Stück unverſebrt, fo wird] Dienſteinkomwens überſchritten wird. Letzteres durfte 
die Brandlegung nachgeholt. Eigenthümer, welche bisher bei Peaſionären, welche als ſolche im Staats- 
der rothen Partei angehören, haben Entſchuldigungs⸗ dienſt wieder beſchäftigt wurden, niemals der Fall 
briefe erhalten; man bedaure, fie nicht verſchonen zuffein. Ferner darf nach dem obenerwähnten Geſetz 
können sc. Der Gemeinderath von Jerez hat für] der Zuſchuß nur an etatsmäßig angeſtellte Beamte 
Angaben, die zur Entdeckung des Thäters führen, gewährt werden. Zur weiteren Erläuterung dieſer 
einen Preis von 20,000 Realen ausgeſetzt. Beſtimmung hat das Minifterium angeordnet, daß 
In Frankreich ein ewiges Schwanken der] auch denſenigen Beamten, welchen eine neu errichtete 
Hoffnungen einerſeits und der Befürchtungen an⸗ auf den Etat noch nicht übernommeme Stelle ver⸗ 
dererſeits. Die republitanifhen Blätter beweifen fliehen iſt, der ihnen nach ihrem Dienftrange zus 
täglich, daß die Wiederherſtellung des Königthums ſtehende Wohnungsgelogufhuß gewährt werden ſoll, 
unmöglich ſei, und auch einige bisher royaliſtiſchef da dieſelben als Beamte, welche eine etats mäßige 
Blätter zeigen ſich bedenklich. Der „Courrier de] Stelle bekleiden, im Sinne des Geſetzes vom 12. Mai 
Paris“, welcher mit de Broglie in Bezichung ſteht,] d. J anzuſehen ſeien. 
meldet: „Mehrere Mitglieder des Permanenz⸗Aus⸗ Bremen, 31. Auguſt. Capitain Werner — 
ſchuſſes haben eine gewiſſe Anzahl Briefe von ide ſchreibt man der „N.⸗Z.“ — kam heute hier durch, 
Collegen aus der Provinz erhalten, deren Inhalt ſehr] um ſich dem erhaltenen Befehl gemäß in Wilhelms⸗ 
ernſt iſt. Voll Vertrauen in die Wiederherſtellung in | haven zu ftellen. Wie er Bekannten geſagt hat, die 
der Provinz des Königthums angekommen, wurden er auf feinem Wege ſprach, beabſichtigt er erſchütterter 
fie in Schrecken verſetzt, als fie fanden, daß die] Geſundheit halber ſeinen Abſchied zu nehmen. Ein 
Landbevölkerung dieſes Regime aus voller Seele ärztliches Zeugniß ſoll in der That eine gewiſſe 
baſſe. Nach dem Inhalt dieſer Correſpondenzen follen | Alteration ſeiner Geſundheit beſcheinigen; und wenn 
die Conſervativen erklärt haben, daß man, um den ſes auch lebhaft zu bedauern iſt, daß unſere junge 
Radikalismus in der Provinz in Schach zu halten, | Marine einen jo ausgezeichneten Befehls haber ver- 
nichts Anderes thun lönge, als Herrn de Broglie zu lieren ſoll, fo kann man ihm doch nicht verdenken, 
beſtimmen nach der Rückkehr der Kammer die Ver- wenn er nach dreiunddreißig Dienſtlahren und dem 
längerung der Gewalt des Präſidenten der Republik] was er jüngft erlebt hat lieber ländliche Ruhe auf 
zu verlangen.“ Doch möchten wir auf dieſe Stimmen ſuchen oder ſich anderen Lieblingsbeſchäftigungen hin» 
nicht gar zu viel geben. Daß die Orleaniſten, welche] geben will, als die Strapazen des activen Dienſtes 
ſich als Parteiorgan bisher nur des einflußreichen | fortertragen. E 
„Journal de Paris“ erfreuten, ſich auch jetzt den Aus Wilhelmshaven, 27. Auguſt, wird der 
„Soir“ gekauft haben, zeugt dafür, daß fie noch „Oſtfr. Ztg.“ berichtet: Heute Mittag traf der Chef 
keineswegs ihre Hoffnungen aufgegeben haben, und der Admiralität v. Stoſch hier ein, begab ſich nach 
bei der energieloſen und gerade nicht geſchickten Hal⸗ kurzem Aufenthalte im Hotel an Bord Sr. Mai. 
tung der Republikaner dürften fie bei einem im No» Artillerieſchiff„Renown“, auf welchem er einer noch 
vember zu veranftaltenden Coup auch nicht gar zuf von dem Schiffe vorzunehmenden Schießzübung in der 
viel Widerſtand zu befürchten zu haben. „Ce n'est] Nähe N deiwohnen wird. General⸗Feld⸗ 
que le premier pas qui conte.“ marſchall Graf Moltke wird am 8. September mit 
ſeinem Stabe hier eintreffen und werden die General⸗ 
Deutſchland. absübungen und topographiſchen Arbeiten ſich dieſes 
A Berlin, 1. Septbr. Heute Vormittag fand | Mal wohl hauptſächlich auf die Küſtenbefeſtigungen 
u Lichterfelde die feierliche Grund a der an den hieſigen Küften erſtrecken, ſowie auf die zu 
kutral -E „ Auſtalt. ftatt üge vom errichtenden Fortiſtcationswerke, welche beſtimmt find, 
Potsdamer Bahnhof beförderten von Uhr Wilhelmshaven vor r 
ab zunächſt das Cadettencorps mit ſeinen militäriſchen] ſchüten. Die erſten di 
air und dem Lehrerperſonal, ſodann eine große] dechatirten Forts ſein: 1 bei Rüſterſtel, 1 bei 
zahl geladener Gäſte: ſtede und 1 bei Marienſtel. Die 3 Forts werden die 
Seite des Keils, auf dem Wilhelmshaven erbaut, 
vollſtändig einſchliezen. Die Entfernung dieſer 3 
hier beträgt zwiſchen 1½—3 M. So⸗ 
nach Lichterfelde, wo bereits die Mitglieder des bald nur die Vorarbeiten beendet find, werden die 


einem 


e 0 
5 und ſämmtliche hier anweſenden Prinzen Vorbereitungen zur Sedanfeier find umfon 


1 daher, daß die durch den „Volksfreund“ 
Diefelund au 


weiz. 
Bern, 1. Septbr. Die internationale Eon» 
ſtſtellung des Anſchluſſes der Gott 
die oberitalieniſchen Bahnlinien iſt 


Katholikenvereins wurde d 
Nachrichten“ 
reichte dieſem die Hand 
Stimme, indem 


eich. 

Paris, 31. . Nach 1 Berechnungen 
jetzt etreide auf 12 Millionen Hecto⸗ 

cheele liter zu ſchätzen, welche Frankreich dieſes Jahr vom 


etwaigen Lanbangriff zu 
dieſer Werke werden die 3 großen 


ch] Zeit bewerkſtelligt werden könne. Bisher war der 


Auslande zu entnehmen gezwungen ſein wird, ſo daß 
dem Lande etwa 400 Millionen Fr. Koſten erwachſen 
werden. Uebrigens haben die von der Regierung 


dem geſtrigen Markte ein weſentliches Sinken der 
Getreide⸗ und Mehlpreiſe zu conſtatiren war. — Die 
royaliſtiſchen Blätter denunciren ein angebliches Pro⸗ 
ject der Republikaner, wonach Thiers veranlaßt wer⸗ 
den ſoll, feine Eutlaſſung als Deputirter zu nehmen, 
um ſich dann in ſämmtlichen zwölf Wahlkreiſen, wo⸗ 
ſelbſt bis zum October Ergänzungswahlen ftattfinden, 
ols Candidat aufſtellen zu laſſen. — Der Graf von 
Paris hält ſich ſeit geftern in Chantilly auf, wo ge⸗ 
legemilich der Eröffnung der Jagd eine Vereinigung 
aller fuſtoniſtiſchen Notabilitäten ſtattfinden. — Nach 
dem „Moniteur“ iſt die fünfpfündige Kanone im 
Princip angenommen und der Gießerei von Tarbes 
Befehl gegeben, ſofort eine Batterie für jedes der 
dreißig Artillerie⸗Regimenter anzufertigen. 

In Havre iſt die Cholera ausgebrochen. In 
den Hospitälern find 20 Perſonen geſtorben, in der 
Stadt find die Todesfälle viel zahlreicher. 
Seehäfen iſt die Weiſung gelangt, Schiffe aus Havre 
nicht zuzulaſſen; Hor fleur, Trouville und Caen ſind 
von der Maßregel allein ausgenommen. — Eine 
neue Wallfahrt iſt für den 9. September nach Notre 
Dame des Vertus, nach Figny en Barrois (im Maas⸗ 
Departement) vom Bif Hof von Verdun ausgeſchrieben 


dem Finanzminiſter während der Bertagun 
theilen, 


Fortſchritt der Expedition durch abwechſelnde Nebel 
und Stürme eruſtlich verzögert. 
Dänemark. : - 
Copenhagen, 1. Septbr. Der Reichstag iſt 
durch einen offenen Brief des Königs auf den 6. De⸗ 
tober d. J. einberufen worden. — Die geſeglichen 
Maßregeln gegen die Einſchleppung der Cholera 
ſollen den aus Lübeck kommenden Schiffen gegen⸗ 
über ſofort in Kraft treten. (W. T.) 
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neu ausgebrochen; 
Kadilöi, einem tſcherleſſiſchen Dorf in der Nähe von 
Schumla, herrſcht fie noch etwas ſtark; Überhaupt 
ſcheinen die Tſcherkeſſen, 
schmutzigen Lebensweiſe, ſehr ſtark heimgeſucht zu 
werden. 
Amerika. 

Die Newyorker „Evening Poſt“ vom 8. d. M' 
theilt mit, daß 35 Jeſuiten aus aufgehobenen dent⸗ 
ſchen Jeſuiten⸗Collegien mit den beiden letzten 


für Stationen entlang der Pacifiebahn beſtimmt, 
wohin ihnen noch viele Andere folgen follen. 
Pit} Paul P 


getroffenen Maßregeln bereits Erfolg gehabt, da auf, fi 


1 


ind 8. — 


Dampfern in Newyork angekommen find. Sie find h 


Letzteren treffen in Ihrer neuen Heimatk auch Lands 

leute, nämlich ruſſiſche Lutheraner, die gleichfalls aus 

5 Beweggründen in die neue Welt gewandert 
ind. 


Telegr. Depeſchen der 1 Zeitung. 
Angekommen 21 Uhr Nachm. 

Berlin, 2. Septbr. Die Enthüllungsfeier 
des Siegesdenkmals auf dem Königsplatz hat 
programmmäßig n Die Straßen find 
feſtlich geſchmückt und mit Menſchen dicht gefüllt; 
die Geſchäfte größtentheils geſchloſſen. Die Be⸗ 
völkerung betheiligte ſich zahlreichſt und gab die 
feſtlichſte ſympathiſche Stimmung kund Der Kaiſer 
und der Kronprinz wurden allenthalben mit 
enthuſiaſtiſchen Zurufen empfangen. 


Danzig, den 2. September. 

„ Zur Feier des heutigen Tages hatten die 
öffentlichen und eine große Zahl von Privatgebäuden 
geflaggt, in ſämmtlichen ſtädtiſchen Schulen fanden 
Feſtacte ſtatt, in welchen die Schüler über die hohe Be⸗ 
deutung der Erinnerungsfeier belehrt wurden, im Hotel 
du Nord hatten die Spitzen der Civil: und Militär⸗ 
behörden ein gemeinſames Diner veranſtaltet, das 
zahlreiche Thellnehmer gefunden und in der Loge 
iſt zu Abends eine beſondere Feier angeordnet 
N Sie 

2 eigen Bildungs⸗Verein war geſtern 
Abend zur Erinnerung an — Tag von — 
patriotiſche Feſtfeier veranstaltet. Der Hintergrund des 
Saales, welchen die Mitglieder mit ihren Damen bis 
auf den letzten Plotz füllten, war zu dieſem Zwecke mit 
Draperien, Säulen und Büſten decorirt. Der Sängers 
Cbor intonirte zunächſt einige entſprechende Lieder, dann 
schilderte Herr Schulrath Dr. Co ſack in einem ſchwung⸗ 
vollen Vortrage, den er mit Freiligraths „Furrah 
Germania“ begann, die Ereigniſſe des 2. September, 
ihre großen geſchichtlichen Gonleauengen, ihre tiefe ſitt⸗ 
liche Bedeutung als Triumph der Wahrheit über die 
Lüge, der Gerechtigkeit über die gleißneriſche Gewait: 
that. Ein begeiſtertes Hoch auf das kraftvoll aufer⸗ 
ſtandene Vaterland, von dem Redner ausgebracht, und 
darauf folgender Geſang der en ſchloß die ein: 
fache, aber erhebende Feier in dieſem, wie der Herr 
Vortragende bemerkte, der Bürgertugend und dem 
Bürgerglüd vorwiegend gewidmeten Kreiſe. 

„Die Schüler der ſtädtiſchen Elementarſchulen 
eiern heute Nachmittags, begünftigt von ſchöͤnem Wetter, 
lor Turnfest in Jöſchkentbal anne 


olgendes hinzufügen, als Beweis 6 wie richti 
um 


f 
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Ort, geradezu verderblich iſt. 

* (Cholera.) Seit geſtern iſt in der Stadt von 
degerden in ee Jr. Ben Nil 
eienr“ Wein und geftorben 1, in Behandlung 
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es Anrechts einzulöſen. 

Tlegenbof, 1. Sept. Vor einigen Tagen wurde 
beim Einfahren des Getreides in die Scheune der Sohn 
des Hofbeſitzers H. in Gr. Brunau fo unglücklich über⸗ 
fahre 1 deſſelben ſofort erfolgte. (W.⸗3) 


n ® . 
ent an bie 


bildet hat, die ſtellenweiſe 10 — lagerung ges 
reinigt werden, was bisher aber une m 17 
die Commune den Befiger des Sees dazu für 

hält, Die Staatsbehörde jedoch iſt anderer Ansich und — 
jo wird der Stadt ſchlietlich wohl nichts 

bleiben, als die Reinigung vorzunehmen r 

den Redrsınen zu beſchrelten. — biefigen Convicte, 
Jahr N ſtiftet wurde, fi 

ehundert geſtiftet wurde, finden fol 

Aufnahme, welche ſich verpflichten, de oe 
u werden. da die Stiftung ark Steets, 
alten wird, hat der Cultusminiſter die Statuten der⸗ 
ſelben einge ordert. Man vermulbet, daß das Convict 
aufgehoben werden wird. 


* Dem Krelsſecretüär Ornhorſt in Dt. Crone iſt 
der Charakter als Canzlei⸗Rath verliehen worden. 

= Elbing, 1. Septbr. Die Auſtrengungen, 
welche ein Theil der ſtädtiſchen Behörden macht, um hier 
eine nach dem Muſter anderer großer Städte organi⸗ 
firte Feuerwehr ins Leben zu rufen, ſcheinen nicht 
den gewünſchten Erfolg haben zu wollen. Vorſichtige 
Rechner calcaliren, daß, nachdem der größte Theil 
der Speicher ſtadt, in welcher die Brände in ſo er⸗ 
ſchreckender Zahl ſich ereigneten, nicht mehr exiſtirt, 
ſonſt aber bedeutendere Brände hier zu den Selten⸗ 
eiten gehören, die erheblichen Koſten eines ſolchen 
Inſtituts außer Verhältniß ſtehen zu dem Nu 
den man ſich davon verſprechen darf. Dieſer t 
ſcheint die Majorität der ſtädtiſchen Vertreter ſich 
zuzuneigen. — Die Wahlvorbereitungen ruhen 
hier momentan, wenigſtens liberalerſeits. Die Con⸗ 
ſervativen, die vorausſichtlich r ſaämmtlich der 
gouvernementalen Gruppe dieſer Fraction ange ⸗ 
hören, werden nächſtens in öffentlicher Verſammlung 
die Candidatenfrage discutiren. Der von unſerer 
Fortſchrittspartei in Ausfiht genommene Candidat, 
Herr Wiedwald, will ſich leider noch immer nicht 
zur Annahme eines Mandats entſchließen. Bleibt 


er bei feiner Weigerung, jo dürfte ſchwerlich ein 


gleich populärer Candidat zu finden fein. Bon Herrn 


Gebing, der früher öfter aufgeſtellt wurde, ſcheint 


1 Perſon und . 
N 
Jen a n ee erttank 4, ges ; 


gen Auguſtiner⸗Kloſter, welches im 14. 


die Partei diesmal ſelbſt abzufehen, wenngleich er 


Fals ein geeigneter Repräſentant der politiſchen, ſitt⸗ 


se 1008. Seitänen 
ri 


eier 


W 


13. Sorte 14-15 


lichen und ſocialen Auſchauungen der Partei und in] Auf dieſer, wie auf der eigentlichen Metropolitan⸗Bahn] fein nlafin u welk pn 18 7 u 


der für einen Ab eordneten beſonders glücklichen berrſcht zur Abendzelt, nach Bochbum 9⁵ 874-95 & Schweine behaupteten ihre vorwöchentlichen P 

| Bone voller materieller Gelbfftänbigteit wohl fegte. Seen 8 fun Jige war geiern 2 N en hehe 125 1307 2902 aha 130.2 ee 85 . 3 mit 19 
— r 8 92 5 ; 

zunöchſt ins Auge zu fafen wäre. — Unfer früher | vorgespannt, die ac eis mangelhaft ermies ug nicht 198 1358 „ 8490 „100 K bez. — der 100 84, Fieiſchgewicht bezahlt. — Von 


RER 
ordinar . : . 126-1288 „ 5 Hammeln wurde Schlachtwaare zwar eräumt doch nur 
Regultrungspreis für 126 bunt lieferbar 89 8 bei langſamerem Geſchäfte. Schwere Thiere erzielten Jer 
Kuf Lieferung für 12688. bunt 7 Seytember⸗ 8 
er . bez. und Gd., dr October: 


November 87 & Br., dur April⸗Mat 885 „ bz. 


* 


ſo blühendes höheres Schulweſen hat ſeit den mitt Strecke anzubalten, wurde der Verſuch 
S Jahren mit ſchlimmem Mißgeſchick zu kämpfen. — N ni Staten Glouceſter Road zu erreichen, Aurz 


45 84, Fleiſchgewicht doch noch immer 8 , Magere 
Thiere fanden weniger leichten Abſatz und ließen nicht 
unbedeutenden Ueberftand unverkauft. — älber waren 
fast zu reichlich angetrieben, wurden trotzdem geräumt 
und konnten noch leidlich gute Preiſe durchſetzen. 


Seit drei Jahren herrſcht auf unſerer von Herrn] vor dem Ziele verſagte edoch die Maſchine den Dienſt 
Dir. Brunnemann geleiteten Realſchule unter ven und der Zu ſaß im Tunnel feſt. Trotz dis auf der 
Lehrern eine Bewegung, wie auf einer Eiſen⸗ Linie beobachteten „Blodſyſtems“ fuhr der nächſte Zug 
bahuſtation. Die jungen Lehrkräfte halten meift kaum ahnungslos u. und us natürlich gegen bie ſtebenden] 8 5 
171717 ER A face hat mei Ah |" BEER AG ung mann a a 
lieber andere drei N. So verlaſſen im nächſten falle find glückicher Weiſe wenkaſtens bis jetz, nicht Megultrungspreis 190 lieferbar 613 
Monat wieber ehrer die Anstalt, ein vierter conſtalirt. Hilfe war ſchnell bei der Hand Auf Sieferung Ye September⸗October 58 e Gd 

iſt entſchloſſen, ihrem Beiſpiel bald möglichſt zu — — . — — 584.94 Br., Yor April⸗Mal 57 K. Br., 564% Gd. 
ee eee ar Denen Been r e ee e a. 
leich denen anderer höherer Bildungsanftalten, ber Die heute fällige Berliner Rüben Ioco 2 Tonne von 2000 83 & bez. Regus 

— — — — 3 De Die Börfen ⸗Depeſche war beim 85 M Jer September October 84 Br., 

Wandertriebes doch no neswegs beſeitigt. 8 5 
Stellung, welche einige zu höheren Lehrern avancirte Schluß des Blattes noch nicht eingetroſſen 


lirungspreis 
31 A 
Elementarlehrer in unſerer Realſchule einnehmen, 


Gd. 
Raps loco 7er Tonne von 200084. 87 b ind: SS. 
Sept. E Socitetät.]6 21.00 2 eee der. Mon. Geſegelt: Arnett, Bertha (SP.), Nina, leer 
die dadurch mittelbar bedingte emmniß jeder be⸗ Frantfurte M. 1. Sept, ffecten⸗Socte tat.], In 
rechtigten Ascenfion und 2 otive, die eine] Amerikaner 974, Creditactien 2541, 1 Looſe 


6.21 gem. 34% Staats⸗Schuldſcheine 893 Gd.] Munro, Danzig, London; Meidel, Alpha (SD.), Dront⸗ 
den it Sede 187 brenda Sicont „ 5 —— Arwen ank gene Gd. 3 , —— beide mit Getreide. — Schulz, 5 

ründlichere Darlegung erfordern als ſie uns Nramoſen 3564, Lombarden 187, Provinzia 0: Pfan e ritterſchaftl. 5 

dier vorläufig gefaltet iſt, verſchulden es, Geſelſchaft 1334. Seit o. do. B 


0, 
afen; Wenzel, Witch, Hartlepool; Wallis, Einigkeit, 
5 id it. 1051 G . 555 5 Alloa, ſämmtlich mit Holz. 
Hamburg, 1. Septem er. Betre emarkt. d., 5% Danziger ppotbete 
daß der ehedem fo fefte und deshalb eminent] Wei nd loco Detailgeſchäft, auf] Br., 987 Gd. 5% Pommerſche Hypoth 
laſtungsfähige Lebribrper letzt tro der Tüchtigkeit 3 10 % 


ngelommen: Lorie, Meden (SD.), Amiterbam, 
t, Güter. — Büſchen, Maria, Leer, ienen. — f 
Termine matt. 009 t. Gloria, Hamburg, Güter, — Pederſen, Göthe Kanal 
einzelner feiner Glieder. weniger vortrefflich functionirt, 239 Br., Daß Borkebers Amt der Kaufmannſchaft. SD.), Carlstrone, Granitſteine. — Albers, Bertruibe, 
als die aufrichtigen Freunde der flädtiſchen Anſtalt 238 Gb, — 
wünſchen müſſen. — Unfere Dampf⸗Waſchanſtalt, | November⸗Dezem 
deren Leistungen anfangs Manches zu wünſchen 


ittmund, Kreide. 
5 8 u aan Annie, Boneb; Ballen 
Roggen der Sept. 1 Kilo 178 Br., jofna, Liverpool; Vo rie, Newcaſtle: „ 
ließen, ſteht etzt völlig auf der Höhe der ſtrengſten Seol Oe 178 Br., 177 Gd., . Dctob Ernſt, Oftende; Witte, Stephenſon, Wilhelmöbaven ; 
Anforderungen. Sie liefert ſelbſt feine Leibwäſche 


181 Br., 180 Gh, er November⸗Dezember 1 r., Broſe, Alexander, Hull; Kätelhodt, Concordia, Hull: 
fo zart, fo fehlerlos, fo elegant ab, daß, wie wir eben 


182 Gd. — Hafer und Gerſte Detailgeſchäft. — Nichte in Sicht 
erfahren, ſelbſt große Danziger Wäſchefabriken ihre 


Rübzl matt, loco 65, er Oetober 77 . 64%, . 5 
1874 67. — Spiri „ „r 100 Sit ; N xu, I. Septbr. — Waſſerſtand: — Fuß 1 Boll. 
Waare derſelben anvertrauen. Bei dem traurigen 2. Be . Th Le W. — Wetter: freundlich. a 

Stande, in dem ſich das Gewerbe der Wäſcherinnen 


Septbr. — Br., tember ⸗ Oetober 3082. . 5 
— eher ua A und für 12 Tonnen extrafein glaſig Stromauf: 
in Bezug feiner Leiſtungen in unferer ganzen Provinz! — 

befindet, ift dieſes Reſultat hoch erfreulich. Danzig, flau, 


after ſehr feſt; Umfatz 3000 Sack. 13.60 6 Von Danzig nach Warſchau: Sandau, Töplitz, 
| welches ja ebenfalls an die Anlage einer en m 6 d. 


Standard white loco 13,80 Br., Blei. — Mickley, Großmann u. Neiſſer, Harz, Reis. — 
denkt, mag das Beispiel der unfrigen empfohlen fein. ann 1. 2 derſ., do. — Neumann, Töplig, Asp 
u begab ſich neulich zu feinen Schwiegereltern £ 5 * 5 r., 56 Großmann, Meyer, Alaun, Bier, Droguen 7c. — Goliſch, 
m Neitpferde ſatteln und ritt davon. Doch ehrte er 241.50, Franzosen 337.25, 2 Mand, Neis, Chlorlalt, Bleisuder. — Supi, Töplis, Reis, 
er dabei fein Leben eingebüßt. Seine Leiche wur ahn 205 
| tbon, eike, Großmann, Töplitz, Soda, 
olera exkrantt 9 Perſonen, davon geſtorben 7. 
Von Neufahrwaſſer nach Warſchau: Nachotz li, 
ſeldt auf Sarta wiz bat dens Grafentitel erhalten 
Roebl, derſ., Plock, do., 1 do., — 


Koſchte, Dauben u. Id Chlorkalt, Häute, Talg ꝛc. — 
Ein ſebr bebauernswerther Unglüdsjal bat 5 ( Palber u. Ja. Schweſel — Aflugrath, Linbenbern, 
nach Adl. Münfterberg, um dort den Sonntag zu ver⸗ „ Getündigt nichts. Diuen n. Id. Piorlſohn, Tagonn, Giien, — 
t deim, denn das Pferd hatte ihn abgeworfen un 0, Barbubiger Aevbal. Ahh. Großmann u. Reier, = 
heute hierher trans portirt. 8. 5. Wa 50 Tonnen — 5 ae 
Alla — Krüger, Schilta u. Comp., Harz. Neis und 
ieſige Militär ik bis jetzt von der Seuche fa 
ſind aber unter demſelben ebenfalls Fälle vorgekommen. Meder u. Goldſchwidt, 5 Er. 86. 
I. noten 1, 66. 
Königsberg, meiden (don e) Um 30. en London, 1. Sept. [Wetreidemartt.] (Schluß. ec BI 0 
ente, derſ., do., do., = 5 
Woſikowski, Wolfſohn, bo., Danzig, 1 bo., 920 — do. 


Güter. — Lange, Sophie, Noſtock, Ballaft. 
9 Kreide. — Lindenau, Erpreß, 


Mattſon, Maria, Lulea, Ballaſt. 
en 2. Septbr. 


Liedtke, derſ., Schwefel. — ill, 1 „ . 
ER ſen r Cement. — Wolff, derſ., do. — Kabel, Dauben u. 
— u einem Spazierritt ließ er ſich eins ber don ſen loco d Rhabarber ıc. — Nottſchalk, Haußmann Prome Gros“ 
8 Kaffee. — Wohlfeil, Töplig, Prowe, , Chamott⸗ 
Graudenz, 1. September. Seit vorgeſtern ſind A verkauft. 
Ehlortalt. 
vollſtändig verſchont geblieben. In den letzten Tagen 
ar terguts „37, 0 8 
Der Rittergutsbeſitzer Kammerherr v. wanens 218, 00, Ungariſ Grüzmacher, Astanas, Duinomo, Berlin, 
1 Kahn, 869 — f. 
€. find amtlich angemeldet: erkrankt 54, geſtorben 3 bericht.) Weizen 1-2, Mehl 1, Mais und 5 . 


Perſonen; am 31. Auguſt c. ſind angemeldet erkrankt 
37, geſtorben 22 Perſonen. — Di 5 höber als letzte Montagspreiſe. Danziger Weizen feſt, 
den Er dem . — * Gaga 1—2s theurer ale Montag. Die Getreideſufuhren dom Berlin, 1. Sept. [Fat den Da, bo. Wide d 
ensgebrochen, namentlich im Dorfe Lauth, mofelbit | ener 33.2 30. Auguf betrugen: aaf, Weisen 828g 88 das Dualität gender 881 Grabmal, Pere nd S 1 bo, 768 6 d 
bereits einige 40 Perſonen der Seuche erlegen; es ſind fremder 33,245, engl. Gerſte 144, fremde 1788, engl. 89— 883 & b.. Ye Septbr October 88 8 0 — been 0. 0. 
5 Prozent der bortigen Einwohnericaft. G g 28d. send, Tre be ens Sad r 
* 7 3 . 
Bü ae Mis tber In ber 2 ge- und es gleter; Unbetändig, 5 Riſter, Mondrzeiemäti, Machſm, Gurski,, 20 La 
phil 5 [Ssinbs@onsfel Gen- Modrzejewsti, 1 Kahn, Faſchmen. 
Warten burg, * ie Chol feit ei e : Nell, N Tanzig, Italiener und 
Agen Wochen — eee Weile Türkiie er * ae Fürſtberg, 332 St. w. Holz, 1500 Elſenbabnſchw. 
74 15 bat Tage n Staaten 9e 1882 93 Güberrente 661. Deſter⸗ Meteorologiſche Beobachtungen. 
15 Sten > reichiſche Papie 4 n bie Beet Nele 


er Septe 
611—1—621—3 
December 611—611—62 % bz. 
64-62 & bz. — eb 
56—70 & nach we une, — 


rometer · 
Stand in 
Par. Lin 


E 
gebend. N ER & 
liverpool. 1. Septbr. [Baumwolle] (Schluß 0 


ag k 
Opfern zuſam⸗ Um 8 ern 21 4 33707 1 
das Barfuß. berick) 11,000 Misburg Je 5 100 l A 4 237.50 


r Wind und Wetter. 


5,3 * U und klar. 
3 E au, hell und 


18, 
337,62 16,7 SED., mäß., bell und klar. 


Die Ausſtellung von Glas ⸗ Photographien des 
Herrn Ley im Schützenhausſaale findet in immer 
weiteren Kreiſen Beachtung und war auch in den letzten 
Tagen ſo beſucht, . wir ſelbſt zu verſchiedenen Malen 
00. a 9 9 175 . — enn eine 

Italie olche Ausſtellung belehrend und anregend w oll, 
Zuſchrift an die Redagtian . W 3 7 nel) 67705 * ei 8 = fo wird fie dies erfüllen, wenn fie in ber annigfal 
Die ungünftige Jahreszeit au egen e Nordw . leit, die fie darbietet, zugleich das Weſentliche giebt, 10 


rüdt bereits näber und näher un noch immer ſieht man 5 
1855 525 b. oder von Erzeugniſſen der Kunſt fiebt, fi bandgreiflich 


b 
keinen Anfang mit der ng des Wege⸗Ueber⸗ 

ganges am Oftvagr Thor, worauf man ſeit dem pi den Charalter des Landes und die da urch bedingte 
de des vorigen Jabres ſchon wartet. Es iſt nicht Lebensweiſe feiner Bewohner vergegenwärtigt, oder bei 
2 warum dieſe Arbeit, die doch von den Be⸗ hiſtoriſch merkwürdigen Punkten die Geſchichte an ſeinen 
börden f beſchloſſen it, nicht endlich in Angriff ger Augen vorüber ſtreichen ſieht. Andererſeits ſoll ſie da⸗ 

nommen wird und wieſo dieſer wundetliche und unbe⸗ Nüböl rubi durch, und durch Vorführung der beiten Kunſtwerke 
ueme — wohl noch gar ein ferneres Jahr eon⸗ 9. br Antike und Gegenwart finnlid und geiſtig veredelnd 
ervirt werden ſoll. —n. 1% Jauuar-April „Ir November-December 20 4 26 einwirken, ſie ſoll mit einem Worte eine Predigt aus 
„. e Wetter; Beränberlich. 28 . bi, . April Mal A. dem oben Buche ber Malen und ber Fer ache 
> Bermiſchtes. Antwerpen, 1. Sept. Getre Viehmarkt. schrieben. b von 15 f ut = — es 
— preußischen Staate graſſirt die Cholera am bericht.) Weizen feſt. — Roggen behauptet, „Berlin, 1. Septbr. (Orig. lich reizender Weiſe reallſirt gefunden daben. Der 
in Magdeburg. Am 30, Auguſt 231. — Hafer gefragt, Archangel 21k. — an Schladtoich Beſuch der Ausftellung ist ihres äftbettic-bilbenden 
wovon 54 geftorben find, | leummarkt. (Shlupheriät.) Naffintries, 7 Werthes wegen Jedermann, den Erwachſenen, unjeren 
——— gr erg a ee 384 e. 8 1 0 Br. tunffinnigen Damen, namenilic aud den reiferen 
5 e Seeed 4 — Bei." Rindern aufs Bnelgeniäfe E eee 
Der Tinten⸗Fabrik von Reinb. Tetzer in 


Berlin wurde von der internationalen Jury der Wiener 
Weltausſtellung das Anerkennungs⸗Diplom er⸗ 


chi, wie ’ 
20 5 Or- — 


n 
elche nu 


. Diet. Wield. 
1078 ur | Ausländiſche Prisritäts- 107 
Deutſie Bens. dans 40 fl, 155 | Dad wan Sunn 5 128 — 1 11 = 8 FR 60 Döligationen, ee des. 2. 8 105 
Wontottöirte un. 4 104 Aead. a | 624 er 2 uns 5 152 be. Sl. 5 105 5 abgae. 4 145 Pre eta Wahn |5 102 ea 841 — — 5 22 10 
Mreiwillige Anl. — Oldenburg. Looſt 8 8 do. Bod. Cred. fd. 5 89 Berlin⸗Oamburg 4 225 12 | Abein⸗Nahe 4 36 0 Tgaſchau-Oderbg. 5 | 884 Danzig. Bantver. 4 79 81 Stbing-Giſend. -B. 5 57 10 
Br. Staatz- Anl. — — Nuß. Bol. Schaab. 4 7 ae Nordbahn 5 43f 5 [1 Stargard⸗Woſen 44 1014| 44 Taronpr. Nud. 8. 5 | 84% Danziger Brivatb. 4 114 7 fr — |B — | & 
do. do. — bsd gw. ur-. 5 100 Vol Carte. S. u. 5 | 98 Berl pda. 4 194 8 Wlinger 1331) 9 [gums-spas |5 86, Darm. Want 170 15 
S daa. Sn. 31 8% Can br. bib. 5. | 1064 de. Bart-Dotie. 4 194 Bertie Sttn 4 156-1129 | TLift-Onnerbuenſ5 64 1 tere. do. 3 801, do. Settelb. 4 11088) 7 Wechſel-Ceurs v. 1. Sept. 
Pr. Prüm -A. 1880 2 1 5 44 | 97} ds. Em |A | 7 vrezl-Schw- bg. 4 11124) 7 — Tenduf n. Lund. 3 |247% DeatſceGenof. B. 4 119441108 
Danis Stadt-. 5 — fand. do. 5 100 | do. do. do. do. 5 | 76 Ablr-⸗ Minden 4 153 97% Amferd.-Rotterd. 4 100% 65 + do. 5% Oblig. 5 86] Deutſche dank 4 906 8 Wınkerdem . 10 Kg — 
Abri mende. 5 | — I Dem. Up- Vb. 5 | ==, | De: anden g 940 * n 8 1093 5 ] waltiſce send. 3 ! pi. 83 90 Deutsche Untont. 4 881 9 do. » Ron | — 
eee eee, , Inn eine i eee e eee eee, 0 je mm = 
a N o. 8. u. 4. Serie . rajewo = . ie n — 
do. > a 100 — 3 90 | de. Anl. p. 1885 6 100 t- Sorau- ub. 4 53 0 bre - tem 5 57 5 Tungar. Oban 5 63 9 4 87 14 4 1013.5 — 
Aa, Bb. 84 31 Bom.Oup-pribr. |5 | 1008 | de. 5˙% Anl. 5 | 97% do. St. Ur. 5 71 | 5 telſab- Wend.“ 5 97“ — ref Orale 5 | 688 | Abnigsb. Ber. -B. 487 8 Belg. wantyl. 10 8. 4 — 
Bommtr. 4 et Siem Aut, Ob. 5 100 Fialleniſche Rente |5 | 628 Dannev.⸗Altendet 5 66 | 5 | +@al.Carıam.5 99 7 dEharto-Mons 1. 5 | 96F | merining. Crit. 4 136 do. [and | — 
— 5 44 100 1 do. Tabats⸗Act. 6 626 eee, 1 81 5 [Sonibarddahn - 1012) 6 reg - | — Tonen 15141188 3 nn es 
e Fonds. do. Tabats-Obl. 6 ofen 518) 0 [ rgaſchau-Oderbg. 5 697 5 Dek. Grcbit-Ank. 5 1461 wg. l 
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r xxx 6 | Bi imma ana a2 I 
5 0 Schwed. . . B. errang. St. 5 2047 1 nR. 6 
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eute früh wurde meine Frau Helene, DEM 

geb. Lichtheim, von einem Knaben 
glücklich entbunden. 

Preuß. Stargard, den 30. Yunuft 1873. 
6275) — Kreisrichter Litten. 
Die Verlobung unſerer Tochter Helene 

mit dem kal. Lieutenant im Ingenieur⸗ 
Corps Herrn Georg Kretzſchmer, beehren 
wir uns hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen. 
„Coldergermünde, 2. September 1873. 
6302) Grolp und Frau. 


ffnung. 
Einem hochgeehrten Publikum Danzigs und Umae⸗ 


bung zeige ich hiermit ganz ergebenſt an, daß ich mit 
dem heutigen Tage am hieſigen Orte 


Geihäfts-Ero 


No. 4 ein Handſchuh⸗Geſchäft 


eröffne. Da die renommirteſten Fabriken mir zur Seite 
ſtehen, werde ich ſtets im Stande fein, den Anfprüchen & 
eines hochgeehrten Publikums zu genügen, und ſoll es 
mein eifrigſtes Beſtreben ſein, Vertrauen für mein neues 
Unternehmen zu erwerben. Hochachtungsvoll 


A. Wendland. 


Um vor Eintreffen der Herbſtſendungen mit der Sommerwaare zu räumen, babe ich 


eine Partie Leder⸗, Laſting⸗ und Sammetſtiefel 
für Damen und Kinder 


zum Ausverkauf geſtellt. 
Wiener Schuhwaaren⸗Depot 


Langenmarkt Langenmarkt 
N. 23 W. Stechern, 52.17. 


Seebad Zoppot. 
Mittwoch, den 3. September: - 


. Feſt⸗Concert. Sedan⸗Feier. 
Illumination und bengaliſche Beleuch⸗ 
c tung des ganzen Parks. 


Das Muſikprogramm wird folgende Novitäten enthalten: | 
1 Sedan! Sieges⸗Marſch v. Buchholz, mit dem Kriegsliede: Deutices A 
* und Loſungswort. Gedicht von Schulrath Dr. F. Koſſak 


2) Metz! Sieges⸗Marſch v. Buchholz mit dem deutſchen Kriegsliede: 

Heraus! daß ich dich ſchwinge, heraus du blanke Klinge. Gedicht @ 
und Muſik von Juſtizrath Dr. W. Martens. 1870—71. 5 
Gravelotte! Sieges⸗Marſch von Buchholz mit dem Kriegsliede: Ein 
Veteran an feine Kameraden. Gedicht von dem verſtorbenen Naviga⸗ 
tions⸗Sekretair F. W. Bach. 1870—71. 

Sämmtliche 3 Märſche werden in der Muſikalien⸗ und Verlags⸗Handlung 
eg Kohlke, Langgaſſe 74, für Clavier in nächſter Zeit herausgegeben 
werden. 5 5 
Die Lieder ſind für eine Singſtimme mit Clavierbegleitung in der Kunſt⸗, 
uch» und Muſtlalien⸗Handlung des Herrn Weber, Langgaſſe, zu haben. ; 
Anfang 5 Uhr — Entree 5 Sgr. H. Buchholz. 


Mein Verlobung mit 
Grolp, Tochter des Rechtsanwalts u. 
Notars Herrn Grolp aus Neuſtadt in Weſtpr. 
beehre ich mich hiermit ganz ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. 
Colbergermünde, 2. September 1873. 
Kretzſchmer, 
x Lieutenant im Ingenieur⸗Corps. 
Alen unſeren Anverwandten und Freun 
den mache ich die am 27. Auguſt er⸗ 
folgte ſehr ſchwere jedoch glückliche Entbin⸗ 
dung meiner lieben Frau, Camilla, geb. 
Lurch, von einem kräftigen Knaben bier: 
I, ergebenſt bekannt. 


räulein Helene 


ber⸗Klanau, den 30. Auguſt 1873. 
Jung, Beſitzer. 
EEE ³˙¹·- . EST SE 


Geſtern verſchied in Folge eines un⸗ 
glücklichen Falles vom Pferde nach kur⸗ 
zem Leiden mein geliebter Mann, unſer 
theurer Vater, Sohn, Schwiegerſohn und 
Bruder, der Kaufmann Eduard 
Tieſſen in ſeinem 33ſten Lebensjahre. 

Tiefbetrübt widmen wir dieſe An⸗ 
zeige theilnehmenden Freunden. 

Elbing, 1. September 1873, 


Die Hinterbliebenen. 


Am Sonnabend, den 30. August 
starb in Frödau in Ostpreussen an 
der Cholera Frau Bertha Brinck- 
man, geb. Heine, tief betrauert 
von Mann und Kindern, Eltern und 
Geschwistern. 6304 


Henn Nachmittag 53 Uhr entſchlief 
nach kurzem aber ſchwerem Leiden 
im 36. Lebensjahre meine geliebte Frau, 
unſere gute Mutter, Schweſter und 
Tante Louiſe Titzler, geb. Draband. 

Dieſes zeigen tief betrübt an 
die Hinterbliebenen. 

Ohra an der Mottlau, 
den 1. September 1873. 


3 


— 


el 
n 


eſtern Abend 93 


Uhr ſtarb nach 
langem Leiden 


Frau Emilie Friedericke Lotzin, 
geb. Meyer, 
tief betrauert von den 
interbliebenen, 


H 
Danzig, den 2. September 1873. A 


Vorläufige Anzeige. 


Sonntag, den 7. September er., Nachmittags 4 Uhr, 


Frirdrich⸗Wilhelm⸗Schützengarten 
Auction. A rg | 


Montag, den 8. September d. 
h von Vormittags 9 Uhr ab werde 
ſch auf dem früher Herrn Buſch gehö⸗ 
rigen Grundſtücke zu Baldram bei 
Marienwerder das lebende und todte 
Inventarium, beſtehesd aus 9 Pfer⸗ 
den, 8 Milchkühen, 6 Stück Jungpieh ® 
und 10 Schweinen, ſowie 6 Arbeits⸗, 
2 neuen Spazier⸗ und 1 Kaſtenwagen, 
Roßwerk. Häckſelmaſchine und ſonſtigen FE 
Ackergeräthſchaften nebſt Sielen; Bl 
außerdem Kleeheu, Heu, Betten, eine 
—. — und verſchiedene Küchen⸗ u. 

ausgeräthe meiſtbietend gegen gleich 
baare Bezahlung verkaufen laſſen. 2 
. ee Käufern wird Credit ge⸗ 


t. 
3 im September 1873. 
Levin Jacoby. 


Dopp 


des Frühling'ſchen Sängervereins 


zum Beſten des Johannisſtiftes ſtatt, weldes dankenswerthe Unternehmen 
wir der regen Theilnahme des Publikums aufs wärmſte empfehlen. 
Alles Uebrige wirb ſpäter bekannt gemacht werden. 


Der Vorſtand des Johannisſtifts. 


Circus Salamonsky. 


Morgen ßes G den 3. September: 


Großes Gala⸗Beneſiz 
für den Voltigeur Mr. Max Esperry 


mit vollſtändigem neuen Programm. 
Zum erſten Male: 


Den folgenden Tag 5 
Birupeg, Deu a Fenn, er., 
von Vormittag r ab, x 
werde ich auf der obigen Beſitzung in 
Maldram anweſend fein, um nähere Die römiſchen Spiele mit 3 dreſſirten Schecken geritten vom 
e des Seele ee 5 er Beneſtzianten Politiſchinel Carneval⸗Seene zu Pferde 
a 3 * 
1 Parz., beit. a. 16 pr. M. Ackerland von Mr. Adolph. n 
1 b 25 Mr. Max de verre in ſeinen Sprüngen auf ungeſatteltem 


0. * * 5 1 
1 . im gi — * mit 35 ferde 

pr. org. ca. eriand, 5 re 
1 im Dorfe Bald u 2 pr. Plaſtiſche Stellungen von Herrn Fillis & Sohn. 

? org ae 15 0 Auf vieles Verlangen Quadrille a la cour, geritten 
und 1 BER ven 7 pr. M. Uderlond von 4 Damen und 4 Herren. 
n ei a 

enengurg“ A. Salamonsky, 
Director. 


Neuenburg. 
b i 
Zu dieſem meinem Beneſiz lade ergebenſt ein. Max Esperry. 


Levin Jacoby. 
20 Jagd⸗ und e 
A. W. v. Glowacki, S 
11. Büchſenmacher, 115. Breitgaſſe 115, in Danzig, 


prämiirt m. d. ſilb. Medaille, von der Gewerbe⸗Ausſtellungs⸗Commiſſion am 16. und 17. 
Mai 1873 in Stolp, empfiehlt den geehrten Jagd- und Schießliebhabern fein großes Maga⸗ 
zin aller Arten Waffen, als: Lefaucheur⸗, Centralfeuers, Zündnadel⸗ Percuſſionsdoppel⸗ 
flinten, Stutzen, Büchſen, Martini⸗Centralfeuer⸗Stutzen, Floberts, Cbaſſepotbüchſen, Lefau 
cheux⸗ und Central⸗Feuer⸗Revolver und Terzerole. Diele meine Fabrikate empfehlen ſich 
wegen der guten Arbeit, Leichtigkeit und der enormen Billigleit ganz beſonders vor allen 
auswärtigen Fabrikaten. Großes Lager von Yagd-Requifiten und fertigen Munſtions⸗ 
Artikeln, als: Lefaucheux⸗ und Centralfcuer Cartuſchen. Caliber 12, 14, 16, 20, 24, wie 
Lefaucheux⸗ und Centralfeuer⸗Revolver⸗Cartuſchen, 5, 7, 9, 12 Millimeter, deutſche, fran⸗ 
zöſiſche und engl. Scala: und Chaſſepotpatronen. Reparaturen, wie alle geehrten Aufträge 
werden unter jeder Garantie prompt effectuirt. (6348 


Eiſenwalzwerk „Marienhütte“ 


enfahrwaſſer € ” 
hält auf Lager und offerirt alle Dimenſionen Walzeiſen, Flacheiſen bis 23“ breit, Rund: 
und Quadrateiſen bis 14“. (5431 


Auction mit ca. 1000 Cubiffuß Eſchen⸗ 
Bohlen I. Qualität. 


Donnerſtag, den 4. September 1873, Vormittags 10 uhr, Auction in 
der Dampfſchneidemühle des Zimmermeiſters Herrn J. A. Krüger an der Radaune meiſt⸗ 
bietend gegen baare Bezahlung mit 8 

ca. 1000 Eubikfuß vorzüglich ſchöne Eſchen⸗Bohlen 
on 2, 2, 3 und 4 Zoll Starte und 24 Zoll Breite, in diverſen paſſenden Partien. 


6110) Adolf Gerlach, Mäfler. 


= | 6321) 


him 2 
4 


n . ET TR 
ittwoch, den 3. September c., 
Nachmittag 4 Uhr, werde ich 

am Mottlau-Ufer in der Holz- 

schneidegasse 

1 gut erhaltenen, fahrbaren 

Prahm, 50‘ lang, 13° breit, 

von 6° Planken erbaut, 
nebst langer eiserner Kette, 
womit derselbe an dem daselbst 
liegenden alten Wrack befes- 
tigtist und jederzeit besichtigt 
werden kann, mit 2-monatl. 

Credit - Bewilligung für be- 

kannte Käufer versteigern. 

Nothwanger, Auctionator. 


Jüdiſche Kalender, 


a 3 Sgr., vorrãthig bei 


Th Anhuth, Langenmarkt 10. 
Atelier⸗Verkauf. 


Ein vollſtändig eingerichtetes photogra⸗ 
biſches Atelier, Buſch'ſche Apparate, Uten⸗ 
Alien und Chemilalien, iſt im Ganzen oder 
etheilt Umzugs balber ſofort zu verkaufen 
bei N. Gutzeit, Okerode. Ba 
Borzügl. ſchoͤne Matjes 
Heringe empfiehlt Fisch Bi 

Carl Voigt, 38 


el:&oncert f 


Herings-Auction. 
Donuerſtag, den 4. September 1873, Vormittags 10 Uhr, Auction mit 


schottischen Full- u. Maties-iHeringen 


Friſche Dillgurken 
in Gebinden, 3, 5 und 15 Schock enthaltend, 
empfiehlt zu ſoliden Preiſen 


. H. Papke, 
Niederſtadt, Weidengaſſe No. 30. 


Neuen Werder Leck⸗Honi 
empfiehlt (6282 
Julius Tetzlaff. 
Rene Matjes⸗Heringe 
empfiehlt 
Julius Tetzlaff. 
Ungariſche 


Weintrauben 


empfiehlt 


A. Fast, Langenm. 34. 


Reiſekoffer, 


in großer Auswahl. Geldtaſchen, Eiſenbahn⸗ 


taſchen, Schultorniſter, Stan. Reit⸗ und 


Matratzen und gel. 
F. W. H. Stachowitz, 


8. Vorſt 


Fahrpeitſchen, 


AA kiſſen empfiehlt 


he Um mit den zum Ausverkauf ges 
ſtell ten Hüten, Blumen und Bändern 
raſch zu räumen, babe ich die Preiſe 
roch bedeutend herabgeſetzt. 
Auguſte Zimmermann. 5 
FETT 


Erſten Damm No. 13, 
Ecke der Heiligengeiſtgaſſe. 

Mein reich ſortirtes Alfenide 
Waaren⸗Lager empfehle bei beſter 
Verſilberung zu bllligſten Preiſen. 
F. Fürstenberg. 1 


Petroleum "mE 
in Original⸗Fäſſern u. ausgewogen offeriri 


bist Carl Voigt, erg 


Petroleum, 


prima Sorte, der Liter 3 Sgr., 
iſt zu haben Münchengaſſe No. 12, an 
der Mattenbudenbrücke, und Langenmarkt 
No. 1 beim Töpfer 


Maschinsky. 
Quantitäten von 5 Centner 3 Thlr. 
2 * 2 


1 8 6 5 
werden Münchengaſſe No. 12 verabfolgt. 
Probſteier⸗Saatroggen, ſpaniſcher 
Wee e durch bobe Erträge auch 
im Stroh ſich auszeichnend, ferner weißer 
amerikaniſcher Sandweizen. Alle erſte Frucht 
aus Original⸗Saatgut find abzugeben. Be: 
ſtellungen werden in Gr. Boelkau 125 
Loeblau erbeten. (6226 
“Der bei mir bestellte 


Original-Probsteier 
Saat-Roggen 


ist so eben mit dem Dampfschiff „Meta“ 
angekommen und kann in Empfang genom- 
meu werden; auch habe ich noch einige 


Tonnen davon abzugeben, 
Danzig, den 30, August 1873. 
6137) 


6. F. Focking. 


Beſte Oberſchleſiſche Steinkohlen. 
Verwandtſchaftliche Verbindungen machen es 
mir möglich, die beiten Oberſchleſiſchen Stein: 
kohlen (Florentiner und Przemskagrube) zu 
den billigften Preiſen zu liefern und aa 
1 Waggon zu 4 Laſt = 220 Ctr. * 33 U 
loco Grube; 94 * franco Bahnhof Danzig. 
Die Kohlen (Stücktohlen) geben nur 6-8% 
Aſche. Beſtellungen werden umgehend effec 


I tuirt, aber nur gegen Ca 


a. 
ienburg Weſtpr., 1. September. 
en 8 2 A. Bretſchneider. 


Nebelbilder-Ayparat 


it Zubehör billig zu verkaufen Altſtädt. 
. No. 49, 1 Tr. a 


3 und 7 Abſatzferkel, alles engl. Halbſchlag, 


find zu verk. bei Fehlaner, Gr. Zünderfelde. 2 


in ſchöͤn gearbeitetes ſchmiedeelſernes 
Beiſchlaggitter, zum Grabgitter geeignet, 
und 2 große Prellſteine ſind zu verkaufen 
Gr. Wollwebergaſſe 12. (6306 
Ein junger Mann, 16 Jahre alt. Ober⸗ 
tertianer eines Königl. Gymnafiums, 
wünſcht in einer Großhandlung Danzigs als 
Sen placirt zu werden. Näheres dun 
Herrn Buchhändler Bretſchueider 0 


Marienburg. En 
in junges Madchen, wildes bie dopp. 
E Buchführung erlernt hat und —.— 
deutſchen und franzöͤſiſchen Corre 777 Ben 
vertraut iſt, ſucht von jetzt oder zum 1. ct, 
„ ben n 32 
eh zu hanning, 
Jür mein Geſchäft ſuche ich 
unter günſtigen Bedinauns 


gen einen ehrling. 
Th. Änhuth, 
6301) Buchhändler. 


gr., 7 mütle Schweine, 1 hochtrag. Sau | = 


vom dies jährigen Fange, im Herings in „Langelauf“, Hopf 
Scharrmachergaſſe 6165 jährigen Fang Heringsmagazin „Lang Hopfengaſſe No. 1, von 


Robert Wendt. 


Penſionat 


für kleine Knaben. 


ch beabſichtige ein Penſionat für Knaben 
in Aer von 7—12 Jahren 3 — und 
hoffe damit den Wünſchen vieler Eltern ent⸗ 
gegen zu kommen. Erfahrene Grzieher wiſſen, 
daß Kinder, welche ſchon fo frühe das & 
baus wegen ihrer Schulbildung veriaſſen 
müſſen, im Verkehr mit älteren Knaben — 
wie dies in einem großen Penſionat nickt 
anders möglich iſt — nur zu leicht in eine 
Richtung gerathen, die ihrer moraliſchen Ent⸗ 
wicklung nachtbeilig werden kann, während 
fe ſich im Umgange mit Altersgenoſſen uns 
befangen entwickeln können Liebevolle mütter⸗ 
liche Pflege und gewiſſenhafte Beaufſich 
ihrer Arbeiten ſollen meinen kleinen Pflege⸗ 
befoblenen die Trennung von den Eltern ers 
2 hr — erſuche ſich vertrauensvoll 
an m enden, um das Na 
lich in besprechen. Nähere münd⸗ 


Marie Gertz 
6238) Poggenpfubl No. 33, IE Gage 
Ein zweiter Jaſpector 
ſucht Stellung. Gef. Off. erbittet Gutsver⸗ 
walter Weidlich, Gnewin per Merfin, 
Ciſenbahnſtat'on Neuſtadt Weſtvr. — 
Me drere Commis für das Material⸗ 
Geſchäft und einen Braumeiſter 
zur felbfiftändigen Führung einer 
Bierbrauerei ſucht v. ſofort u. ſpäter 
ugust Fröse, 
Brodbankengaſſe No. 20, 


Ein Commis, 


6242) 


Material iſt, tüchtiger Ervebient und der pol⸗ 


niſchen Sprache mächtig. findet unter günſtigen 


Bedingungen ſofort Stellung bei 


H + Mehardel in Mewe. 


1000 Anſichten. 


Glas⸗Photographien-Kunſtausſtellun 
im Schützeuhauſe (Balcon⸗Saal) 10 
lich geöffnet bis Abends 9 Uhr. Entree 5 Pr 
6 Billets 25 % Stereoscopen⸗Verkauf. 


Armen⸗Unterſtützungs⸗Verein. 
Mittwoch, den 3. September finden vie 
Bezirksverſammlungen ſtatt. 
Der Borftand. 


Restauration 
Fischmarkt No. 4. 


Täglich Concert und Geſangs⸗Vorträge 
von der Norddeutſchen Couplet: und San⸗ 
er⸗Geſellſchaſt. Die neueſten Couplets und 
& orgeſänge kommen zum . ed 
a . er. 


7 
Haases 
N 
* £ ne ar 


rſtellung. 
Morgen 8. 0 Auftreten der Geſellſchaft 

onnerſtag Abſchieds⸗Conc⸗nt. 
Anfang 8 Über. Bedienung neu. Entree 21 Gr 


Grand soirde musicale 
von der berühmten Damenkapelle Schloſſer. 
son F. Buchardt. 


NB. Sämmtliche fremden Biere auf Eis. 


Weine, di zich \ 
Deine, div. Getränte vorzüglich 899205 


Seebad Dröfen. 


Mittwoch, den 3. September: 


zur Sedanfeier 


Concert, 


oſtpreuß. 
egim. No. 1, EI 
Entree 23 9% 


; Weyer. 
Selonke's Theater. 


Mittwoch, den 3. Sept. 
Gaſtſpiel der aus 15 Perſonen ber 
ſtehenden Gymnaſtiker » Geſellſchaft 
Chiesi, Bellon & Cinquevalli. 
la 525 fie 8 — in — ſeine 
n uſtſp eirat 
Selige. Poſſenſplel mit Geſang, Die drei 


ben von der Kapelle des 

u. Artllerie R 

Anfang 4 Uhr. 
6089) 


Acrobaten — Jcariſche Spiele — Die 
drei luſtigen abet ausgeführt von 
der Gymnaſtiker⸗Geſellſchaft. 


u 8 
ſorcereiters Mr. Esperty ne 


ehen haben. Der Genannte wird, wie 
wir bören, zu feinem morgenden 
Benefiz in einigen neuen Biecen, 
namenilich als Schenkelreiter, egcelliven 
und wir wünſchen hiermit. daß ein 
recht volles Haus dem Künitier für 
lehne ausgezeichneten * 


RENTEN 
in 2 8 No. 26 710 

E 3, Aal der König Pr. 148. Mann 

. aus ber . des 5 
geſtern verloren. 

gen e e 


n ſchwarz u. weiß geilt. „Halstuch 
wel, 9. Bel. abs Se 7,2%, 


daction, Druck und 
u W. Ratemann in Darig 


